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Zähringen23. 9. 15.
MeinliebesFräuleinApathe
IchwarsoglücklichwiedermalIhreliebeHandschrift auch einemBrief lesen zu dürfenals

ich von der Charritasarbeit nicht heimkam .

Ichhabesaberjagenhut,– entweder ist der l .
Meisterungüßlichoderesfehltdeml .stillschaffenden

FräuleinApathleetwas .InsolchenGedankenimmerbei
Euchwarteteich ,obschoneseinigemalwieeinBlitzsoschnell
übermichkam,sollichnichtmalschnellhinreißen,undwennauch

nur an der Vorthüre oder beim Hausdiener anfragen
unddanschnellwiederumkehren,wennbeidegesundsind ,
Nunerklärte sich ja das Stätsel meineslangens .Krankwar
dasguteSchwesterleinu .derHerrBruderfandnichtZeitzueinpaar
Wortenauf eine Karte ?Wirwollendie Männerhaltnehmen
niesiesind .IndasLitaneizuallenHeiligenheißt ' sin
einer Stropfe :„ AlleHl .Wittweinu .Jungfrauen

bittet für uns !Vonden Wittwer ist nicht gesagt ,die
wurdenübergangen.—Aberich will gutseinundIhn
zudenHl .Mänchenu .Einsiedlerzählen,

EswirdIhnenlängereZeitnachgehenlieberApothle,
manerholt sich voneiner solcheninnerlichenFrank¬
heit verbundenmitFiebernicht so schnell .Über
RuhePflegeundallesonstigenMitteldieIhnenzur



Verfügungstehen ,—derenSieGottnichtgenugdanken,können
Undzuletzt auchseinenSegendener ganzbesondersdengutherzigen
verleihtallesdassinddiesicherstenMittelzurglücklichenGenuße
ung .MeineMeinungu .BitteandenUllmächtigenistunerdieße.DiegutenMenschensollen alle viel längerlebenals dieandern

Ichwareinmalsoschwerkrank,dasFieberhattemichbisaufHaut
undFrischenabgezehrt .Ich fühlte daßich vor durst sterbeund
manversagtemirenergischdesWasser .EsvorFindbetthieler
Tyfusweilichvernachläßigtwordenbin .Ichlagin derFrauen¬

klinik .DieMärterinhatte denAuftragwachzu bleiben ,weil ichden
Morgennichtmehrerlebe .UmMitgerichtvors ,daflußterte
nur eine Stimme in ' sOhr .Trink Wasser ,sonst mußt

– Kraftlos rief ich nochWasser ,Massesdusterben .
oderichspringzumdrittenStokwerkhinaus .Ichwill
unddarf nicht vorDurststerben ,da es so vielWasser
gibt ,die Märteringut nurkeinesu holte denHausarzt
undwährendemsprengich auf denGanzhimusan
Brunnen und trank ohne unterlaßen über den
bewachich amBodenzusammenvor Schwäche .Wieichmir
Bett kamwußte ich nicht aber schlief zumerstenal
ein ,in siebenWochenundals icherwachteerkannteichmichhalberwieder .HebrohenvordieFreisisaber
ichwolltenichtsmehrhabenalsWasser.DerWasserkreuz,

dan laßt michallein ,weil ich sonst nichts brause
so flehte ich denHofratHegaran .Hundertund
EinfundwängigTagelag ich elenddie außgarnichts
als rohes Ei undkalte fleisch brüh undMasses .
Nur nichts wärmeskennt ich sehen wederwehen
Nicht mehrdas heißt mankrank sein ?UnddochHandgreiflicheHande .Händeist alles wasübermirschwebt



seuteließtmaninderZeitungdaßdieFeindl:fliegerunter
Bukpart—deutscheAbzeichenan ihrenliggeratentrugen .Erstals
es zu spät was wurdensie erkannt u wie viel Schadenhatten sie
angerichtet .Gott mögees verhüten daß so etwas niemalsbei
untermdeutschenZustiert .Eine so niederträchtige Gemeinheitwürde ,
michzu stark eingehören .Ich würdealle Hoffnungauf gutesEnde
u .Helingenunserer Sachevertieren .DießerverwerflicheVor¬
gungkennzeichnetunsere geringen Feinde .Ist daswol
ehrlicher Krieg !Owie viel Grünsamkeitgeht nebenviel
Hüteu .Edelsinher .Gehörenwirdochzudenguten.

Magmanuns lüßteren ,das Gute siegt zuletzt doch indem
großenVölkerkriegvie ihn die Veltnochnie erlebte .Den
Meinengeht es durchwegnochertrüglich .Es sindalle
bewu .Tageses .Ich gewöhnemich anfangs an dieviele
Vermundetenu .Verstümelten .Nuran die dasAugen¬
leichtverlorenkannichnichtohneHerzwochansehenwensievon
ihrenFawernendienochHändundFüßehabenanderHand
gehalten,geführtwerdenwievoneinerKindsmugd.
DieUngenklinikist nemlichin unsererRuhewoichverbeite
Ja es könnteeine großeZeit kommen ,aber erstdann
vondereinenichtmehraufdenandernhoch¬
mütigherabschaut .Wender Menschenwarterkannt

miedundgewürdigt ,sei es Knechtoder HerrBauers ,
man oder Minister .Ulle welche Aussind
meine ich vorab damit .Das Lunng zahlt nicht

mit . Wasmeinen Sie liebes FräulenApothei
wir mich manchmal ein schöner Gedankeerfaßt
nen ich an den herannehenden 76teGeburts¬
tug denke .Soll ich !Der soll ichnicht ?



OwirgernemöhtichschnellzuEuchkomen.Wiegerne
denKaffeemitEuchtrinkenin ihremtrautenZimerchen
Fräuleinlegathe.WelcheFreundewaresfürmich.ÜberdemkommtgleichwiederderGedankedaßIhrBeide
ja andießemTagedochnichtalleinesind ,michwilldochnun

dringend bin ichnochzuEuch.
BodenBadeneingeladen aber weil es jetzt zwarso
schönsei .Aberes hält michderGedankezurückaneinernur so unsympathischeFrau meineteure Zeit zuver¬
schenken .Einesein derenIdente nur KleideuGüte
andererzu kritchierensind .DiekeinenSinnfürFurcht
ieder Naturoder sonst etwasgroßemhat .
Nie viel Sonnekönnte eine solche Frau indas
habendas Stiefkinder des Glükstragen .Abersie
verschlungstelleundkenntnursichuihrPräzogen
u .Schoßhändlein.IhrbevorMannmeint ,ichkäme
siezurechtbringen .Dawillichdochlieberaufden
großenFriedenhin verbeitenu .michfreuen
darauf .Inzwischenfallendie meinenKindesder
unsElsahgeflüchtetenElternnichtleeraus¬
gehen,sooftsiemichbesuchenandenAbenden,
SolcheIdealemachenunserTueresreichund
glücklich.UndnunSchluß.MarterwistaufdenFriedenderjadochkommttrotzallerLüpeu .BosheitderFeinde.VoneinemHerzengünscheich IhnenGeneßung,damitich
Ihr(tillesWaltenbaldwiedersehendarf .InschönenGedenken

grüßeichEuchBeidehochachtungsvoll.EurertreueM.Gött!



Fräulein

Agathe Thoma

Karlsruhe

Hans Thomastr 2 .
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